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Informationen

Termine (bei Schönwetter):		Samstag,11./18./25. September 2021, in:
						6067 Absam (Halltal)
						47.308707, 11.518912

						Sonntag, 12./19./26. September 2021, in:						6157 Obernberg am Brenner
(Obernbergseeweg)
						47.005698, 11.401899




Kontakt

Judith Klemenc
Büchsenhausen, Künstler:innenschaft
Weiherburggasse 13, 6020 Innsbruck

mail@judithklemenc.at
+43 (0)699 121 940 08
www.judithklemenc.at
www.facebook.com/judith.klemenc
www.instagram.com/judithklemenc.at





Stadtrandläuten
An einem Wanderweg steht, kurios in seiner Unverfänglichkeit, ein kleines Tischchen mit einem altmodischen Telefon aus Marmor.
Besagtes Telefon läutet zu unspezifischer Zeit – manchmal mittags, manchmal früher, manchmal später. Wer gerade in solch einem Moment vorbeigeht und wen die Neugier dazu bewegt, den Hörer abzunehmen, wird seiner-/ihrerseits Teil eines Kunstprojekts der Tiroler Künstlerin Judith Klemenc. 
„Muschel – Stadtrandläuten“ nennt sich die interaktive Installation, im Zuge welcher Klemenc sich mit sozialkritischen Themen wie Rassismus, Klassismus oder auch Sexismus auseinandersetzt. So ist am anderen Ende der Leitung die Stimme der Künstlerin zu vernehmen, welche dem interessierten Zuhörer von einem aktuellen Geschehnis berichtet, welches eines oder mehrere der genannten Themen anschneidet. Im Anschluss an ihre Erzählung wirft Judith Klemenc Fragen in den Raum – beispielsweise „Werden arme Menschen anders behandelt als reiche?“ oder vielleicht „Haben es Frauen schwerer im Leben als Männer?“ – und bittet ihr Publikum um Antworten nach dem Signalton. Aufgezeichnet werden diese von einem Tonbandgerät und zu einem späteren Zeitpunkt gemeinsam vertont. Einstimmiges wird zu Vielstimmigem.
In einer letzten Phase des Projektes wird das marmorne Telefon erneut aufgestellt werden. Dieses Mal wird es jedoch an einem gut frequentierten Platz mitten in der Stadt stehen. Wie schon zuvor am Wanderweg wird zu einem zufälligen Zeitpunkt sein Läuten erklingen und jene Passanten, welche sich zu dieser Zeit in seinem unmittelbaren Umkreis befinden, zum Abnehmen einladen. Anders als zuvor erwartet die Hörer aber nicht mehr Judith Klemenc mit ihren Schilderungen und dazugehörigen Fragen. Stattdessen vernimmt, wer den Anruf beantwortet, ähnlich wie bei einem Anrufbeantworter all die diversen Stimmen, welche sich nun ihrerseits in vielstimmiger Komposition über Rassismus, Klassismus und Sexismus äußern. 
Und die Frage, die sich den Teilnehmern abschließend – wenn auch nur still – stellen soll, wird sein: „Hören wir uns?“


Judith Klemenc



D	Judith Klemenc setzt sich in ihrer künstlerischen Arbeit, die Objekte, Installationen, Videos und Performances umfasst, intensiv mit dem wirklichkeitsstiftenden und transformatorischen Potential der Kunst auseinander. Entlang der subtilen Differenzlinien zwischen Körper und Sprache ist es immer wieder die Frage des Geschlechts, die zur Disposition steht. Geschlechtsidentität, sexuelle Orientierung, soziale Anrufung, die Genese von Körperlichkeit – die künstlerische Bearbeitung dieser Fragen stellt eine Übersetzung vom Intelligblen ins Sinnliche dar. Wissenschaftliche Auseinandersetzung mündet in eine ästhetische und umso transformativere Formensprache. Darin zeigt sich wesentlich die Handschrift Klemencs: Kritik an bild- und sprachimmanenten Strukturen von gesellschaftspolitischer Gewalt findet nie von außen statt, sondern regt sich immer schon inmitten der Verhältnisse. Ihre Kunst bleibt nicht bei der Kritik stehen, sondern vermag es bereits, neue Assoziationen zu mobilisieren und menschenwürdige Reflexionsräume zu eröffnen. Ein ethisch-ästhetischer Anspruch wird somit zentral: die Anerkennung aller Menschen in ihren unterschiedlichen Verletzbarkeiten. 



EN	In her artistic work, which includes objects, installations, videos and performances, Judith Klemenc intensively explores the reality-creating and transformative potential of art. Along the subtle lines of difference between body and language, it is always the question of gender that is at issue. Gender identity, sexual orientation, social invocation, the genesis of physicality – the artistic treatment of these questions represents a translation from the intelligent to the sensual. Scientific debate leads to an aesthetic and all the more transformative formal language. This is where Klemenc’s signature is essentially evident: criticism of the structures of socio-political violence immanent in images and language never comes from outside, but is always stirred up in the midst of the circumstances. Her art does not stop at criticism, but is already capable of mobilizing new associations and opening up humane spaces for reflection. An ethical-aesthetic claim thus becomes central: the recognition of all people in their different vulnerabilities.
